
Wird für die gereinigten, fraktionierten und verlesenen Kar­
t.offeln eine Einlagerung vorgesehen, so kanu man dozu eine 
transportable Bänderstraße - bestehend aus Förderbändern, 
Teleskopförderern und dem Einlagerungsgerät - oder ein 
stationäres Ein- und Auslagerungsband mit Teleskopförde­
rern und Einlagerungsgerät einsetzen. Vervollständigen 
läßt sich die Maschinenlinie für die Speisekartoffelvermark­
tung noch durch Schälanlagen (Bild 6). 

Zur AusJagerung dient das Auslagerungsgerät lind die oben 
angegebenen Fördermöglichkeiten . 

Technologie der PIlanzkartoffelarilagen 

Hier wird die Kartoff!'lrohware wie in der 'Speisekartoffel­
anlage angenommen und von Erde und Feinkraut gereinigt. 
Als Untergrößen werden hier jedoch nur die Kartoffeln bis 
zu- 30 mm Quadratmaß aussortiert. Daran schließt sofort 
ein weiterer Kettenfraktionierer für die Größen bis zu 
60 mm Quadratmaß an. Dabei anfallende Obergrößen über 
60 mm Quadratmaß gelangen sofort auf einen Verlesetisch, 
auf dem nicht vermarktungswürdige Kartoffeln und Steine 
ausgelesen werden. 

Für alle Kartoffeln zwischen 30 und 60 mm Quadratmaß 
erfolgt dann die Steinabscbeidung und anschließend die 
Fraktionierung in zwei Pflanzgutfraktionen, wobei die 
Trenngrenze bei 45 mm liegt. 

Jede Pfll\nzgutfraktion wird gesondert auf einer Verleseein­
heit, einem Verteilförderer und drei Verlesetischen verlesen. 
Die danach folgende Vermarktung der einzelnen Größen­
klassen, erste und zweite Pfll\uzgutfraktioJl lind lJbergrö­
ßen, kann je nach Wunsch abgesackt, abgepackt in Palet­
ten und als lose Ware erfolgen. 

Eine weitere Möglichkeit besteht im Aufbau kombinierter 
Anlagen für Speise- und PIlanzkartoffeln. Durch sinnvolle 
Kombination der Fraktionier- und Verlese-Einheiten und 
der Vermarktllngsmöglichkeiten können in einer Anlage 
nach Bedarf gleichzeitig Speise- und Pflanzkart.offeln ge­
wonnen werden. Es ergibt sich hier der Vorteil der gemein­
samen Nutzung verschiedener Maschinen und Aus­
rüstungen. 

In jedem Falle wird die Verbindung der einzelnen Maschi­
nen untereinander durch sinnvollen Einsat7- von Förder­
uud Verbindungselementen hergestellt. 

Hei Pflanzkartoffeln besteht die Möglichkeit d!'s Einsatzes 
von Palettenbefiillgeräten, mit denen sich Paletten günstig 
befüllen lassen, die dann mit Gabelstaplern transportiert 
werdcn. Die Stapelung erfolgt bis zu 4 Paletten übereinan­
der. Nach der Lagerung werden die Pflanzkartoffeln vor 
der Auslieferung erneut der Verlese-Einheit zugeführt, bei 
ausgezeichneter Ware kann man auf die Naehverlesung ver­
zichten lind die Paletten direkt auf das Feld bringen. 
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Entsprechend d!'r Direktive zur Verbesserung der Qualität 
und Erhöhung der Hektarerträge bei Speisekartoffeln vom 
30. Mai 1.972 gilt es, die Bevölkerung termin- und qual i­
tätsgerecht immer besser mit Speisekartoffeln zu versorgen. 

Deshalb ist der Verminderung der Kartoffelbeschädigungen 
und der Verringerung der Infektionsmöglichkeiten während 
der Kartoffelbewegung innerhalb der technologischen Pro­
zesse große Bedeutung beizumessen. 

Ursachen für viele Kartoffelbeschädigungen Illld in der Folge 
für hohe Lagerverluste und ungenügende Speise- und Pflanz­
kartoffelqualität sind beim Transport und Umschlag der Kar­
toffel dic 

große Umschlaghäufigkt'it 
teilweise hohen Fallstufell von üher 1 m von der ~:rnte­

maschillc his in das Lagcr 
groß ... mechanische Belastung der Kartoffel während der 
Zeit ihrer größten Beschädigungsempfindlichkeit. 

Folglich gilt es. neue technologische und technische Qua­
litäten in der Masl'hinenkette zu r!'alisieren, die d!'r Biolo­
gie der Kartoffel entsprech!'lJ. 

Insbesondere während der Kartoffelernte - dem Zeitpunkt 
der größten Beschädigungsempfindlichkeit - ist es dcshalb 
notw!'ndig, die Umschlag- ,und Fördcrvorgängc auf dns tech­
nologisch möglich!' Minimum zu reduzi!'r!'n und alle weite­
ren notwendigen Manipulationen auf ein!' Periode zu verla­
gern, in der dit> Kartoffel beschädigungsunempfindlicher ist. 
Falls in Abhängigkt'it von den StRndortb"dingungen (hohe 
Beimengungsanteilt» eint> Aufh!'reitung des Ernteguts vor 
der Einlagerung d!'r KRrtoffeln unumgänglich ist. so sind 
die Fallstufen durch Rationalisierung der Förderproze,se ab­
solut zu reduziercn und SO zu gt>stalten, daß jegliche Fall­
höhen über 500 mm vermieden werden. 

Infektionsfördernde Rclativbewegungen der Kartoffcln wer­
den insbesondere durch Gutstromverjüngungen im Förder-

• Institut Hir Medumisierung ('otsrlnm-Bornim der AdL der DDR, 
Zweigs~Ue Meißen - LandwirL.chRltlicher Transport 
(Le;ter : Prol. Dr. habil . K. \(üh"ol) 

agrartedlnik . 23. Jg .. HcCt 7 . Juli 1973 

prozeß bedingt, weshalb die~e bei der Rationalisierung der 
standortahhängigen Verfahren ausgeschlossen werden müssen. 
Aufprallflächen sind zur Beschädigungsminderung mit Weich­
gummi abzupolstern. Es sind technische Lösungen (Fall­
bremsen) zu finden, die die Beschädigungszunahme bei der 
Ohergabe der Kart.offeln von der Erntemaschine in das 
'fransportfnhl"J;!'ug und bei anderen Fallstufen < 500 mm 
auf das unumgängliche Maß beschränken. 

Diese wesentlichen verfahrensgestaltenden Gesichtspunkte 
gilt es systematisch i.n der Praxis 7-U verwirklichen. 

Den bedeutendsten Effekt hinsichtlich der Beschädigungs­
minderung und der Qualitätserhaltung lassen hierbei die 
Verfahren der Direkteinlagerung erwarten. 

DirekteinJagerung mit Behältern 

T nsbesond!'re die Direkteinlagerung der Kartoffeln in Behäl­
tern führt dazu, daß zum Zeitpunkt der größten Beschä­
digungs- und Infektionsempfindlichkeit der Kartoffel - un­
mittelbar zur Kartoffelernte -, ab nbergabe der Kartoffeln 
von der Ernte~aschine in die Behälter nicht mehr die Kar­
toffel, sondern der Behälter Bearbeitungsgegenstand aller 
folgenden Manipulationen bis in das Lager ist. 

Dies(>s Verfahren sichert somit den schonensten und berüh­
rungsärmsten Umschlag der Kartoffel vom Feld bis in das 
Kartoffellager. 

Es ist technologisch gekennzeichnet durch: 

lJbergabe der Kartoffeln von der Erntemaschine III auf 
Fahneugen stehende Behälter 
EntlRden der Behälter mit Gabelstapler 
Einlagerung (Einstapeln) der Behälter mit Gabelstapler 
Entnahme der Behälter aus dem Lager (Behälterstapel) 
und Zuführen der gelagerten Kart.offeln zum Aufberei­
tungstrakt durch Gabelstapler über Drehvorrichtung am 
Gabelstapler oder spezielle Entleerungsgeräte. 
Möglichkeit zur Entnahme jedes Behälters entsprechend 
der gewünschten Sorten, Partien, Lagereignung und Ge­
brauchswerte. 

297 



Grundsätzlich gilt hierbei , daß etwa proportionIlI zum größer 
werdenden Behälterinhalt dit' Produktivität bei der Fahr­
zeugentladung und der folgenden Behältermanipulation 
steigt. Geringe Schütthöhen in Behältern - etwa 800 mm -
wirkpn sieh positiv auf die KlimRtisiprhark .. it und damit 
das LRgervt'rhRlt('n des Ernte!\'uts RUS. Di .. s läßt sich IHn 

günstigsten mit Behältt'rabmessungen realisieren, die etwa deu 
Maßen der Ladepritsche des Fahrzeugs entsprechen. Die 
Behälterhöhe darf 1 m (Brultohöhp) nicht übersteigen , weil 
sonst ein BeCiillen dureh die fahrende EmwmRsehine ('r­
~chwert wird . 
Die sich so ergebenden Bt'hälter hRbl'n keine beschädigungs­
verursachenden Behälterkanten auf den Fahrzeugen, die bei 
Unterteilung der derzeitigen Pri~chpngröße in viele kleine 
Einheit .. n entstehen und lassen sich ähnlich gut wie Fahr­
zeugladl'pritschen beladen. Die Manipulationsgeräte und 
-maschinl'n müssen je.doch dann' entspN:chend dimensioniert 
sein. 
Zur Zeit laufende Forschungsarbciten sind dieser Problema­
tik gewidmet. Dabei konntpn in bishl'r drl'ijährigen Unl('r­
suchungen besondprs hinsichtlich Qualitätserhaltung, Lnger­
verlustminderung und Verfahrensproduktivität gute Erfah­
rungen gesammelt we.rden. 
In der Praxis wird bereits seit einigen Jahren vereinzelt 
das Verfahren der Direkteinlagerung von Kartoffeln in Be­
hältern mit gutem Erfolg - besonders hinsichtlich der Kar­
torrelqualität - angewendet. Insbesondere realisierten die­
ses Verfahren 
- das KartoHelzentrum Radeburg (Bezirk Dresden) bei 

Speisekartorreln mit einem 900 kg fassenden Behälter 
die kooperative Abteilung Pflanzenproduktion (KAP) 
Priborn (Bezirk Neubrandenburg) bei Speisekartoffeln mit 
mit einem BehälterinhRIt von 650 bis 700 kg Knrtoffeln 
das Kartoffelveredlungswerk DAVEKA Dahlen (Bezirk 
Leipzig) mit Behältern von etwa 1,3 t Fa~sung8vermögen. 

Dabei ist bekaunte Umschlagtechnik - wie der Gabelstapler 
DFG 2002 oder auch der DFG 6302 (in Dahlen) - einsetz­
bar. Das Befüllen dieser relativ kleinen Behälter ist derzeit 
mit der E 665 bzw. E 671 erschwert. Verläugerte Obergabe­
elevatoren zu den geuannten Erntrunaschinen (Verlängerung 
um 300 bis "400 mm) bl'seitigen diesen Mangel (Bild 1) 
nnd ermöglichen zugleich die Zuordnung von HW 80.li 
und W 50 LAK/Z zu dieser Erntetechnik. Im Intere~se der 
Verbesserung der Lngerökonomie sollten bei diesem Verfah­
ren die Untergrößen und I'nt-'prechl'nd große Beimcngungen 
bereits durch die Emtemaschine auf dem Feld abgeschieden 
werden. 
Nach den vorlipgenden positiven qualitativen und technolo­
gischen l1ntersuchungsergl'bnis~en kann man zumindest Ciir 
Speisekartoffeln die Anwendung der Direkteinlagerung in 
der Praxi~ 9th 1974 empfehlen. 
Zum gegebenen Zeitpunkt wird au~fiihrlich darüber be­
riehtet. 

Bild t. Heladung der Hehiilter ' durrh Mn l(artorrelsamß1~lroder E 665 
mit vf>'rl.:inRcrl~m T'1.~rJl'aheelevator in eier K .~ P Pl'ihnrn 

298 

l>irekteinlagerung in lo~er SchütLun/t bei Spei~ekartoffeln 

Unter dem Aspekt der maximalen Verringerung der Besmädi­
gungszunahme beim Transport und l1mschlag dl'r Kartoffeln 
von der Erntemaschine bis i.n das Lager wurde in den Jnh­
ren 1971172 die Oirckteinlag,'rung 'in lo~er Schüttung unter­
~ucht . Es galt , pine tPchnolngi~ch-tPchnjsehp KOllzeptioll zu 
finden , dip eine DirekteinlRg .. rung VOll SpeisekRrtoCCeln in 
Sektionen der 10-kt-KartofCelIagerhäuser ermöglichte. Die 
ersten diesbezüglichl'll Versuche unter Prnduktionshedingun­
gen liefen zur ErntckampRf{ne 1971 in den KRrtoCfelIager­
häusern Blnmherg und Zörhif{, wob .. i etwR 1500 t Hohware 
in 3 Lagersektionen direkt im Vergleich zur normalen Ein­
lagerung eingebracht wurden (gleicher Schlag, gleichp Sorte, 
gleicher Emtezeitpunkt). ' 

Mit diesen Pl'Sten Untersuchungen wurdp folgendes technlllo­
gisches Prinzip verwirklicht: 

Abscheiden der Untergrößen und der entsprechend gro­
ßen Beimengungen durch die Ernt('maschine E 6Ci5 
t1bl'rllahml' der KartoCCcln auf LKW W SO :3 SK 5 
Transport mit W 50 3 SK 5 his in die Lagersektioll hin­
eIn 
Obergabe vom nach hinten abkippl'nden LKW in einen 
speziellen Annahmeförderer mit Feinerdeabsiebstrecke 
Abgabl' der Kartorrein auf das Einlagerungsgerät Typ 
Marzahna und damit 5 m ,hohe Stapelung der Kartorrein 
in der Lagersektion. 

Dieser tl'chnologisch konzipierte Minima lförderweg wurde im 
Versuch unter Produktiollsbedingungen technisch realisiert 
über einen speziellen Annahme- und Reinigungsförderer. 

Trotz der erfolgreichen Erprohung dieser Förderstrecke (u.ll. 
Reduzil'rung der Kartoffelbe~c.hädigungen gegenüber der 
NorInaleinlagerung 11m- 30 Prozent und nach Untersuchungen 
dl's Instituts für Kartoffelforschung Groß Lüsewitz Senkung 
der Verluste durch Fäulnis um 50 bis 75 Prozent) ist diese 
in der Praxis nicht nnwendbar, da die Raumverhältnisse in 
der Lagel'Sektion zu boongt sind . 

Deshalb mußte während der (lntersuehunl!en 1972 df'r Ent­
lade-, Annahme- und Feinerdeab~("beidungsprozeß vor die 
Lagersektion verlegt werden. Ein um diesen Betrag verlän­
gerter Förd('rweg und die zusätzlidH' Zuordnung von 2 Tc­
leskopfördererll TF 8-15 WHren folglil' h unnmgänglich. 

Die technologische Konzeption dt' r Kar\.offt'lallllahuw- und 
-einlngerung wird 1111 der schematischen Oar~tcllung der l\1a­
schinenkette im Bild 2 wrdelltlicht. 
Es ist gdlJlIgl'lI, trotz eines .. dativ vf'rliing"rtl ~ n I'iirderw('gs 
gl'genübf'r der Oirckteinlagerungss\.rf'ckp VOll Hl71 h .. i f'iner 
('ingelagertclI Erll\.('llIcnge von 1622 t die Kartorrelhesehädi­
gungell I'bcnfnlls 11m ~6 bis ~8 Prol,pnt p: .. ~enühf'r der Nor­
maleinlagerung zu rt-duzi"rcll. 
Ohwohl ein ZI"ätzlil'hcs S\.t·ilfördl'rl'lrlllf'lIt dt'1Il lIlobilen An­
nahme- und Reinigungsfiirdert'r zug(~llrdnet werd,," mIlß\.('. 
folglich drei weitere FallstuCen entst~ndl,n , war di., ge­
minnte Be~chädigungsminderung möglich, weil zusätzlic.h 
Gummistrangfallbremsen angebracht und die mechanische 
Beanspruchung mit Hilfe von Gummielementen an Seiten­
teilen und Gutstromteileinrichtungen Ruf das mögliche Mi­
nimum reduziert wurde (Bild 3) . 
Dies deutet gleichzeitig die großen Heserven Rn, die genl'­
rell bei der Kartoffelförderung er.;chlossen werden können. 
Aufgrund der ermittelten Beschädigungswerte ist hinsicht­
lich der Lagerverluste ein ähnlich gutes Ergebnis wie zur 
l.agerpenode 1971/72 mit der Direkteinlagerung in loser 
Schüttung gegenüber der Normaleinlagerung zu erwarten. 

Der erzielte beschädigungsmindernde Effekt durch die Vi­
rekteinlagerung in loser Schüttung ist vor allem darauf zu­
rückzuführen, daß 

die Kar\.t,Heln bei tier Obergabe vom Fahrzeug nicht 
mehr bis 220 cm tief fallen, sondern nur noch maximal 
50 cm (zu Beginn der Fahrzeugentladung) 
die Kartoffeln im Längsfluß gcradlinig und sehr schonend 
vom Fahrzeug in den Annahmeförderer gleiten und nicht 
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wie bisher quer zur Entladerichtung der Fahn,euge ge­
fördert werden 

die Anzahl der Fallstufen von etwa 40 auf 7 vermindert 
wurde 

sieh die Gesamtfallhöhe vom Fahrzeug bis in den Kllrlof­
felstapel von "'=' 7 m auf 2,70 m reduziert_ 

Neben den positiven qualitativen Merkmalen wird dieses 
Verfahren dureh folgende wichtige Parameter gekenn­
zeichnet: 

Kostenein~panillg von "'=' 2 Mit bei 3,5 km Transport­
entfernung gegenüber der Normaleinlagerung 

Einlagerungsleistung von 33 bis 44,5 t!h in TI 
(begrenzende Faktoren sind die Teleskopförderer und das 
Einlagerungsgerät Typ Marzahna) 

Transport ausschließlich mit Solo-LKW W 50 LAK/Z 
3 SK 5. Dieser "Solo-LKW-Transport" ist in Verbindung 
mit E 665 auf den\. Feld bis zu TransportentIernungen 
von 5 bis 7 km ökonomisch gerechtIertigt 

neben dem Annahme- und Reinigungsförderer sind zur 
Beschickung der Lagersektionen erforderlich: 2 Teleskop­
bänder TF 8-15, das Einlagerungsgerät Typ Marzahna, 
2 Paletten zur Aufnahme der abgeschiedenen Feinerde 

Untergrößenabscheidung auf dem Feld im Interesse der 
Verbesserung der ~erökonomie und damit getrennter 
Transport von UntergröBen und marktfähiger Rohware 
vom Feld zum Lager 

technologische Pufferwirkung des groBen Annahmeför­
derers entfällt 
Das relativ kleine Fassungsvermögen des Annahme- und 
Reinigungsförderers ("'=' 4 t) erfordert eine hohe Quali­
tät der Organisation der Arbeit und Abstimmung der Ka­
pazitäten zwischen Feld und Lagerhaus. 

Standortbedingungen, die einen Beimengungsanteil < 10 
Masseprozent ermöglichen. 

Beschädigungsarme Ubergabe der Kartoffeln von der Emte­
maschine in das Transportfahrzeug 

Zur Zeit entstehen bei der tJhergabe der Kartoffeln von der 
E 665 in das Transportfahrzeug Fallhöhen > 1 m. 

Insbesondere bei hohem Stein- und Klutenanteil im Emte­
gut werden allein durch diese Fallstufe von der Erntema­
schine in das Transportfahrzeug bis zu 40 Prozent der Be­
schädigungen des gesamten Ernte-, Transport- und Um­
schlagverfahrens verursacht. Wegen der Gefahr einer Kolli­
sion zwischen Erntemaschine und Fahrzeug und der damit 
meist verbundenen Deformation des tJbergabeelevators der 
Erntemaschine verzichtet man in der Praxis meist darllUf, 
den Elevator unter die Obergrenze der Bordwand des Fahl'­
zeugs abzusenken. 

Deshalb sind Einrichtungen erforderlich, die diese hohen 
Beschädigungen mindern, indem sie die Fallhöhe reduzie­
ren und den Fall bremsen. 

Die Funktionstüchtigkeit der Erntemaschine oder des 
Transportmittels darf durch eine solche Einrichtung nicht 
beeinträchtigt werden.' 

Mitte des Jahres 1972 hat ulI~er lnstitut kurzfristig einen 
Auftrag zur Lösung dieses Problems übernommen. Die we­
sentlichsten Ergebnisse hierzu sollen im folgenden mitge­
teilt werden. 

Insgesamt wurden von uns 12 Möglichkeiten zur FalJhöhen­
reduzierung bzw. Beschädigungsminderung bei der tJber­
gabe der Kartoffeln von der Erntemaschine E 665 auf das 
Transportfahrzeug im Vergleich zur derzeitigen Situation un­
tersucht. 
In den Vergleich wurden solche bekannten Möglichkeiten 
wie Gummiboden auf dem Anhänger, Prallsegel an der Ern te­
maschine (Neuerervorschlag Zörbig) einbezogen. Nach den 
bisherigen Untersuchungsergebnissen lassen sich die Be­
schädigungen am wirkungsvollsten durch solche Lösungen 
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Srl)f'mAli~mp Dnrsl.pllunji( rlt>r MFL ... C'hinf"ukplI..p 7.Uf nirekleinlqe­
rung der Kartolleln im Jahr 1972; 
a Einragenmg bis zur 75prozenligen Füllung der Sektionen, b 
Endbefüllung, c Annahme- und Reinigun~!örderer, d Zenlral­
band, e Tel .... kopförderband 8-15, fEinlagerungsgerät .Mar­
zahna lol

, 8 8ektionen 

Bild 3. Annahme- wu ... ReinigLlI1gsfördeI"f'r mit liummirollhoden (!\tu~ 

fenlos regulierb.U'e Ge.mwindigkeit \. = u· ··7 mimin) mit Steil­
fördertei) und darunter stehendem Behälter zur Aufnahme der 
abgeschiedomen Beimenß'Ungen 

vermindern, die der Erntemaschine zugeordnet ~ind . Neben 
dem Erfolg hinsichtlich der Beschädigungsminderung waren 
dabei insbesondere die Funktionstüchtigkeit und Betriebs­
sicherheit zu beachten. 

Die Effektivitätsmes~ungen zur Herbstkampagne 1972 wur­
den mit der Sorte Grata mit Hilfe des Schältestes geführt. 
Die wesentlichsten Ergebnisse der aussichtsreichsten Varian­
ten sind in Tafel 1 genannt. 

Um die mit Hilfe des Schältestes in entsprechenden Maß­
reihen ermittelte Aussage zu bestätigen, führten wir zusätz­
lich mit der künstlichen Kartoffel weitere Messungen durch. 
In der Tendenz und hinsichtlich der Relation zwischen den 
einzelnen Varianten wurden die ermittelten Werte bestä­
tigt. Ein parallel zur Beschädigungsmessung geführter Pro­
vokationstest brachte weder eine negative noch positive Aus­
sage bezüglich der Kartoffelinfektionen. 

Somit ist festzustellen, daB prinzipielle Möglichkeiten ge­
funden wurden, um die Beschädigungszunahme bei der 
t1bergabe des Ernteguts von der Erntemaschine in das 
Transportfahrzeug um 80 Pro.zent zu vermindern. 

Derzeitig wird an der funktionstechnischen Vervollkomm­
nung der effektivsten und aussichtsreichsten BME gearbei­
tet. Dafür sind folgende Ziele gestellt : 



Tafel I. ~~rfolg beim Einsatz verschiedener besrhädigunf(Snllnderllder 
Einrichtungen (BME) im Vergleich zur derzeit praktizierten 
Lösung 

Kurzbezeichnung 

Standard (ohne BME) 
Gleitbügel 
Netzrutscht". 
Gummistrangbremst­
Gnmmiboden allf A nhfinger 

Beschiidigungswert 

% 
8,47 
5,16 
1,87 
I,J7 
6,113 

(BW) 
rel. 

100 
61 
22 
16 
80 

- Abs!.'nken der BME in die Ladepritsche während der Be­
ladung d!.'r Fahrzeuge, um Fallhöhen < 400 mm zu si­
chern 

Erhaltung d!.'r Fllnktionstüchtigkeit der BME und Ver­
meiden von Deformationen an Fahrzeug und Erntema­
schine bei auhretenden Kollisionen 

keim' Beeinträchtigung deT Anhängel"'dusladung und des 
Sicherheitsabstands zwisch!'n Fahl"'Leug und Erntema-
5chine durch die BME. 

Die technische Vervollkommnung der Variante Netzrutsche 
hat unter den genannten Aspekten einen Stand erreicht, der 
die Empfehlung zur breiten Erprobung in der Praxis zu­
läßt. 

Zusammenfassung 

Es wurden Forschungs!.'rgebnisse auszugsweise dargelegt, 
die die sozialistische Praxis informieren sollen, wie - insbe­
sondere aus der Sicht des Transports und Umschlags - in 
den nächsten Jahren die Verfahren der Direkteinlagerung 
der KartoHeln realisiert werden können. 

Der Schwerpunkt der Auslührungen bezieht sich auf die 
Verminderung der Beschädigungszunahme bei der KartoHel­
manipulation vom Feld bis in das Lager. A 9131 

Hinweise für die Rationalisierung von Speisekartoffellageranlagen 
Dlpl.-Landw_ J_ Wllt." 
lng. J. Stiegemann, KDT" 

Von 1969 bis 1972' hat sich die Lagerkapazität für Speise­
kartoffeln in unserer Republik verzehnfacht. 

Für die kontinuierliche Lieferung an Großverbraucher und 
den Einzelhandel stehen heute 700 kt Lagerkapazität zur 
Verfügung. 

Damit ist eine große Anzahl moderner Aufbereitungs-, 
Lager- und Vermarktungsanlagen (ALV-Anlagen) entstanden, 
aus denen der überwiegende Teil der B~völkerung konti­
nuierlich, bedarfsgerecht und stabil mit Speisekartoffeln 
versorgt wird. Es kommt jetzt darauf an, diese Anlagen 80 

herzurichten, daß die KartoHeln auch mit hoher Qualität 
ausgeliefert werden können. Nach wie vor gilt der Grund­
satz, daß die Qualität auf dem Feld erzeugt wird . Die ALV­
Anlage muß imstande sein, diese Qualität zu erhalten. Die 
komplexe sozialistische Rationalisierung ist ein Mittel, die­
ses Ziel zu erreichen. Folgende Schwerpunktaufgaben sind 
mit Hilfe d!'r Rationalisierung in den SpeisekartoHel-ALV­
Anlagen zu lösen : 

- Qualitätserhaltung durch Vermindern der Beschädigungen 
und Verbessern der Belüftung 

Verbessern der Arbeits- und Lebenshedingungen für die 
in der Anlage beschäftigten Werktätigen 

Senken der Kosten und Steigern der Effektivität durch 
besseres Einhalten der Bewirtschaftungsnormen 

Abstimmen der Anlage auf die Bedingungen der indu­
striemäßigen Produktion. 

Einige der dazu erforderlichen Maßnahmen sollen hier er­
läutert werden. 

1. Maßnahmen zur Be.chädigungsmlnderung 

Etwa 90 Prozent der Speisekartoffellagerhäuser der DDR 
lagern die Kartoffeln in loser Schüttung. Die vom Feld an­
kommenden Kartoffeln müssen also einen mehr oder weni­
ger langen Weg bis zum Stapel zurücklegen. Da auf diesem 
Weg auch die Beimengungstrennung durchgeführt wird, 
laufen die Kartoffeln in vielen Anlagen über eine große 
·ZahJ von Maschinen und Bändern und: werden an den 
Ubergabestcllen beschädigt. Welche Möglichkeiten giht es, 
diesen Weg zu verkürzen? 
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In älteren Anlagen, die noch mit Annahmeförderern T 237 
ausgerüstet sind, sollte die Umstellung auf den neuen An­
nahmeförderer T 236 erwogen werden. 

Sei diesem Annahmeförderer ist die Momententleerung der 
Transportfahrzeuge möglich, woraus nicht nur kürzere 
Standzeiten der Fahrzeuge, sondern auch geringere Beschä­
digungen der Knollen resultieren. 

Eine Schongutannahme (FaIIhremse) kann beim T 236 ein­
gesetzt werden, wodurch eine weitere Beschädigungsminde­
rung erreicht wird. 

An vielen Standorten ist es möglich, den Erd- und Fein­
krautabscheider E 64.1 aus der Annahmelinie herauszuneh­
men, da sich bei siebfähigen Böden die nicht auf der Ernte­
maschine abgeschiedenen Erdbeimengungen auch durch den 
Kettenfraktionierer absieben lassen. 

Die meisten ALV-Anlagen sind mit Verlesetischen zum 
Grobverlesen der einzulagernden Rohware ausgerüstet. Diese 
Verleseanlage sollte nur benutzt werden, wenn Partien mit 
hohem Fäulnisanteil oder anderen äußerlich sichtbaren Män­
geln im Lagerhaus ankommen. Auf den Verlesetischen tritt 
eine erhebliche Schmiprinfektion der Kartoffeln auf. Diese 
Schmierinfektion und die durch die Einordnung der Ver­
leseanlage in die Voraufbereitungslinie zusätzlich entstehen­
den Fallstufen bedingen eine Qualitätsverschlechterung, die 
bei guten Partien größer ist als die Qualitätsverbesserun~ 

durch das Auslesen einzelner schlecht!.'r Knollen. 

In vielen älteren Anlagen gelangen die Kartoffeln nach der 
Voraufbereitung über mobile Sandstraßen mit vielen Fall­
stufen ins Lager zum Stapelgerät. Diese mobilen Band­
straßen sollten unbedingt ausgewechselt werden . An ihrer 
Stelle kann man einsetzen: 

zentrale Bandstraßen, von denen aus die Kartoffeln über 
Abwurfwagen und Teleskopförderer zum Stapelgerät ge­
langen 

- Gabelstapler mit Drehgerät, die nach der Voraufberei­
tung die Kartoffeln mit Paletten ins Lagerhaus fahren 
und durch Drehung in den AuCgabetrichter des Einlage­
rungsgeräts entleeren 
Teleskopförderer, die die Kartoffeln von der Aufberei­
tung direkt zum Einlagerungsgerät bringen, wenn der 
Weg nicht zu lang ist (rd. 50 rn). 

Unabhängig von diesen Maßnahmen ist an jeder Ubergabe­
stelle die Fallstufe so gering wie möglich zu halten. Alle 
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